
Auf lange Sicht

Wenn Daten den 
Blick aufs Wesentliche 
verstellen
Statistiken können helfen, falsche Behauptungen zur SVP-Be-
grenzungsinitiative zu widerlegen. Aber nicht viel mehr.
Von Simon Schmid, 31.08.2020

Wenn Sie am Montag die «lange Sicht» öjnen, Rnden Sie hier Geweils 
eine Deihe von IraRken. –ieses Mal nicht. Tm heutigen –atenbrieRng zur 
Begrenzungsinitiative verzichten wir bewusst darauf, Statistiken abzubil-
den.

–enn bei dieser Volksinitiative geht es nur sehr indirekt um –inge wie die 
Migration, um die VolkswirtschaN oder um den Arbeitsmarkt : um Uhe-
men, die man anhand von graRsch auqereiteten –aten diskutieren könnte.

äeinE –ie Begrenzungsinitiative verlangt einen aussenpolitischen Bruch.

ünd das stellt nicht nur WissenschaNlerinnen vor Schwierigkeiten, wenn 
sie etwa versuchen, die Auswirkungen der Tnitiative Fuantitativ abzuschZt-
zen.

Sondern es bringt auch uns –atenGournalisten in die Bredouille. 1s verleitet 
uns dazu, anhand von Statistiken eine –iskussion zu f2hren, die vielleicht 
im Irundsatz interessant ist : aber trotzdem auf die falsche KZhrte f2hrt.

Die Begrenzungsinitiative – in Kürze
0unZchst zur Vorlage selbstE –ie eidgenössische Volksinitiative «K2r eine 
massvolle 0uwanderung» fordert, dass die Schweiz die 0uwanderung von 
AuslZnderinnen «eigenstZndig» regelt. Tnnerhalb von 97 Monaten muss der 
Bundesrat die Personenfreiz2gigkeit mit der 1ü ausser 4raN setzen.

Als 1rstes w2rden dazu Verhandlungen aufgenommen. Scheitern sie, k2n-
digt die Schweiz die Personenfreiz2gigkeit unilateral. –amit w2rden auto-
matisch auch die bilateralen VertrZge mit der 1ü gek2ndigt, die seit 7HH7 
gelten. 0usammen mit dem Kreihandelsabkommen von 96L7 und einigen 
weiteren VertrZgen bilden diese VertrZge die Basis der Beziehungen zur 1ü.

Mit der Begrenzungsinitiative will die SVP eine –iskussion weiterf2hren, 
die sie mit der Masseneinwanderungsinitiative angestossen hat. –iese 
wurde 7H9? angenommen und verlangte, dass die Schweiz die 0uwande-
rung mittels GZhrlicher Üöchstzahlen und 4ontingenten steuert, was mit 
der Personenfreiz2gigkeit ebenfalls nicht vereinbar gewesen wZre.
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äachdem die Schweiz damals erfolglos versucht hatte, die Personen-
freiz2gigkeit mit der 1ü neu zu verhandeln, beschloss das Parlament 1nde-
 7H9(, den sogenannten TnlZndervorrang einzuf2hren. Arbeitgeber in gewis-
sen Branchen m2ssen seither zuerst im Tnland nach Stellenbewerberinnen 
suchen.

Zahlen mit beschränkter Aussagekraw
–ie –ebatte zur Begrenzungsinitiative wird auf vielen 1benen gef2hrt : 
wer einen 1indruck davon erhalten will, braucht sich nur die «Arena» im 
Schweizer Kernsehen anzuschauen. Iestritten wird da um Jöhne, Sozial-
werke, Staus auf der Autobahn, fremdsprachige Schulkinder : alles, was 
irgendwie im 0usammenhang mit der 0uwanderung stehen könnte.

Wo beginnen)

1in 2bliches Vorgehen in der WissenschaN ist, zunZchst eine Sammlung 
von «stilisierten Kakten» zusammenzustellen : also eine ’bersicht 2ber 
Uhemen, die direkt oder indirekt mit der –ebatte zu tun haben. 1ine Ant-
wort auf die eigentliche Krage 38a oder äein stimmen)5 geben solche Kakten 
nicht. Aber immerhin ebnen sie das Uerrain, um konstruktiv zu diskutieren.

Dund um die Begrenzungsinitiative könnte man etwa Kolgendes anf2hrenE

: Zudan:erungW äachdem die Schweiz in der 4rise der 966Her-8ahre eine 
Abwanderung erfuhr, kehrte sich ab 9666 das Vorzeichen der Migrati-
on um. Seither ist die 0uwanderung per Saldo positiv. 0u Spitzenzeiten 
wZhrend der 1urokrise wanderten netto etwa (H;HHH Menschen aus den 
1ü- und 1Na-JZndern in die Schweiz ein. Tnzwischen betrZgt die 0u-
wanderung aus diesen Staaten unter dem Strich gut QH;HHH Personen.

: LirtschawW –as Schweizer BTP ist heute pro 4opf ungefZhr ein Viertel 
höher als vor QH 8ahren. Bereinigt um die 4auCraN wuchs es zwischen-
 966H und 7H96 um rund H,y Prozent pro 8ahr. Tn der 1ü wuchs das BTP 
pro 4opf in dieser 0eit schnellerE um rund 9,? Prozent pro 8ahr. –ie ein-
zige Phase, in der das Schweizer Wachstum mehrere 8ahre lang 2ber Ge-
nem in der 1ü lag, war zwischen 7HH? und 7H9?. Tn diese 0eit Relen die 
Ausweitung der Personenfreiz2gigkeit, die Kinanz- und die 1urokrise.

: öohneW –ie Deallöhne sind seit 966H um H,Ö Prozent pro 8ahr gewachsen. 
Ab den äullerGahren lag das Deallohnwachstum bei etwa H,y Prozent-
. Uiexöhner und Üochlöhner schnitten 2ber die vergangenen 9H 8ahre 
hinweg Zhnlich abN Personen mit obligatorischer Schulausbildung ver-
zeichneten ein höheres Johnwachstum als üniversitZtsabgZnger.

: ArbeitslIsigkeitW 0wischen 966H und 7H96 waren im Schnitt Q,9 Pro-
zent der hiesigen 1rwerbstZtigen auf 8obsuche. ’berdurchschnittlich 
hoch war die ArbeitslosenFuote wZhrend der 966Her-8ahre. üm die 
8ahrtausendwende Rel die Ouote kurzzeitig unter 7 Prozent. Seither 
pendelt sie um den Schnitt, zuletzt 3bis zur Poronakrise5 mit fallender 
Uendenz. 1ü-AuslZnderinnen sind etwas hZuRger arbeitslos als Schwei-
zer.

: fnNrastrukturW  Von 7HHH bis 7H9y haben sich die Staustunden auf 
Schweizer Strassen ungefZhr verdreifacht. –ie Bevölkerung nahm in 
dieser 0eit um etwa ein Viertel zu. –er Kahrzeugbestand wuchs um (H-
 Prozent, die auf Schweizer Strassen gefahrenen 4ilometer um gut 97H-
 Prozent.

ünd so weiter.

Wie bereits angetöntE –iese stilisierten Kakten sind nicht dazu da, um im 
0usammenhang mit Personenfreiz2gigkeit oder bilateralen VertrZgen ir-
gendwelche 4ausalzusammenhZnge aufzustellen 3daher haben wir auch 
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darauf verzichtet, sie mit Wörtern wie «wegen», «deshalb», «nur», «dem-
gegen2ber», «trotzdem» oder Zhnlichen wertenden 4onGunktionen zu be-
schreiben5.

–ie stilisierten Kakten helfen aber, die PrZmissen zu schZrfen, unter denen 
die –ebatte gef2hrt wird. –as verdeutlicht etwa die folgende AussageE

Die Löhne geraten durch die masslose Zuwanderung billiger EU-Arbeitskräfte 
unter Druck.

Aus dem Argumentarium des Initiativkomitees.

–iese Aussage ist irref2hrend. –enn die Statistik zeigtE –ie Jöhne sind in 
der Schweiz nicht gesunken, weder im niedrigen noch im hohen Johnseg-
ment. –as wissen wir dank der 0ahlen, die das Bundesamt f2r Statistik, das 
Staatssekretariat f2r WirtschaN und andere Stellen auqereitet haben.

Urotzdem können wir die Aussage anhand unserer stilisierten Kakten nicht 
widerlegen. –enn zumindest theoretisch wZre denkbar, dass sich die Jöhne 
in der Schweiz ohne Personenfreiz2gigkeit noch besser entwickelt hZtten.

ünsere Schwierigkeit istE Wir kennen das kontrafaktische Szenario nicht. 
Wir wissen nicht, wie sich die WirtschaN ohne bilaterale VertrZge ent-
wickelt hZtte : und wie der Arbeitsmarkt, wZre die Schweiz beim alten 
SQstem mit den 4ontingenten geblieben. Wir wissen nicht einmal, ob die 
Schweiz in einer hQpothetischen Parallelwelt ohne bilaterale VertrZge 2ber-
haupt bei diesem SQstem geblieben wZre : oder ob sie die 0uwanderung 
womöglich auf ganz andere Weise geregelt hZtte 3etwa mit einem Punkte-
sQstem5. 

Wollen wir Stellung zu dieser Aussage beziehen, m2ssen wir also Annah-
men trejen, Vergleiche anstellen, plausible Alternativszenarien entwerfen. 
–af2r gen2gen simple IraRken nicht : es braucht wissenschaNliche Me-
thoden.

…Ich mehr Zahlen S un: 'chlussNIlgerungen
–iese Methoden im –etail zu beschreiben, w2rde hier eindeutig zu weit ge-
hen. Wir begn2gen uns daher mit einem ’berblickE

: –iverse Korscher haben den 1inxuss der Personenfreiz2gigkeit auf 
den Arbeitsmarkt untersucht. Sie fanden 3zum Beispiel anhand von 
Vergleichsrechnungen zwischen verschiedenen Personengruppen und 
Degionen5 heraus, dass die üngleichheit der Jöhne durch die Personen-
freiz2gigkeit tendenziell verringert wurde, dass einheimische Arbeits-
krZNe nicht aus ihren 8obs gedrZngt wurden und dass ArbeitskrZNe in 
Irenzregionen keine besonderen 1inbussen erlitten haben.

: –er WirtschaNsverband 1conomiesuisse kam in einer Studie von 7H9( 
zum Schluss,  dass das BTP pro 4opf ohne  bilaterale VertrZge und 
Personenfreiz2gigkeit um Ö,L Prozent tiefer ausgefallen wZre. Basis da-
f2r war eine 0eitreihen-AnalQse, bei der versucht wurde, den 1inxuss 
verschiedener Kaktoren mathematisch auseinanderzudividieren.

: –as britische B2ro 1urope 1conomics kam in einer von einer SVP-na-
hen StiNung Rnanzierten Studie vor wenigen Wochen zum Schluss, dass 
das BTP pro 4opf wegen der bilateralen VertrZge um ?,? Prozent tie-
fer ausRel. –ies, weil AuslZnder weniger 4apital in die Schweiz brin-
gen w2rden als TnlZnder 3was gemZss anderen Rkonomen aber nicht 
stimmt5.

:
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Tn einer vom Bund in AuNrag gegebenen Studie kam das B2ro 1coplan 
7H9Ö zum Schluss, dass das BTP pro 4opf bei einem Wegfall der bila-
teralen VertrZge im 8ahr 7HQÖ um 9,Ö Prozent tiefer liegen w2rde als 
bei einem Beibehalt 3die Annahme dabei ist, dass die 0uwanderung um 
7Ö Prozent reduziert w2rde5. ürsache f2r den wirtschaNlichen Schaden 
wZren eine SchwZchung von WirtschaNsstruktur, Üandel und Wettbe-
werb.

: –as B2ro BA4 Basel kam 7H9Ö in einer ebenfalls vom Bund Rnanzier-
ten Studie zum Schluss, dass das BTP pro 4opf in einem Zhnlichen Sze-
nario im 8ahr 7HQÖ um Q,6 Prozent tiefer liegen w2rde. –ies wegen hö-
herer Degulierungskosten bei der Dekrutierung von ArbeitskrZNen und 
im Üandel, wegen BeeintrZchtigungen bei der Korschung und 1ntwick-
lung und wegen geringerer ünternehmensinvestitionen. Tn der k2rzli-
chen Aufdatierung wird der Verlust bis 7H?H auf ?,? Prozent geschZtzt.

–ie Studien bestZtigen also den 1indruck, den wir von den stilisierten Kak-
ten erhalten haben. ünd wir können nun etwas zuversichtlicher sagenE

: 1s stimmt höchstwahrscheinlich nicht, dass die hiesigen Jöhne durch 
die 0uwanderung von ArbeitskrZNen unter –ruck geraten sind.

: –ie meisten Kolgen der Personenfreiz2gigkeit sind positivN negative Kol-
gen sind nur schwer nachweisbar.

: –ie –ebatte rund um die 0uwanderung ist zumindest aus ökonomischer 
Sicht weitgehend eine Scheindiskussion.

AllerdingsE 1in Beweis daf2r, dass dies so ist, geschweige denn eine sichere 
Prognose, was bei einer Annahme der Tnitiative 2ber die nZchsten 7H 8ahre 
passieren w2rde, sind auch diese wissenschaNlichen Arbeiten nicht. 

–eshalb verzichten wir auch darauf, die 1rgebnisse zu visualisieren.

IraRken sind zwar grundsZtzlich sehr n2tzlich, um Uhemen zu untersu-
chen, Urends nachzuzeichnen, Muster sichtbar zu machen : sie erlauben 
es, –aten visuell schnell zu erfassen und 0usammenhZnge ejektiv zu kom-
munizieren.

Ienau deshalb sind IraRken aber auch gefZhrlich. –enn sie ziehen uns in 
ihren Bann. Sie suggerieren eine PrZzision, die es in diesem Kall nicht gibt. 
ünd : in diesem Kall zentralE Sie versachlichen die –iskussion um eine Tn-
itiative, die eigentlich gar nicht sachbezogen ist. Sondern zutiefst politisch.

–och bevor Sie nun endg2ltig einschlafenE

LIrum es bei :er fnitiative eigentlich geht
äeinE 1s geht den Tnitiantinnen der Begrenzungsinitiative nicht darum, 
etwas an der 0uwanderung zu schrauben oder etwas Iutes f2r John-
empfZngerinnen zu tun. 1s geht auch nicht um 8obs f2r ’-ÖH-ArbeitskrZNe 
oder um die Tnfrastruktur.

1s geht darum, das VerhZltnis der Schweiz zur 1uropZischen ünion maSi-
mal zu zerr2tten. 1s geht darum, wie Auns-PrZsident und SVP-äationalrat 
Jukas Deimann sagt, dass die Schweiz nicht «nach der Pfeife der 1ü tanzen 
soll» 3was auch immer das genau heissen mag5. 1s geht um Stimmungs-
mache, um die Sch2rung von Dessentiments gegen 1uropa. ünd nicht zu-
letztE um einen Versuch, aussenpolitisches Phaos zu stiNen und daraus 4a-
pital zu schlagen.

1in 8a zur Begrenzungsinitiative wZre das sichere 1nde des bilateralen We-
ges, den die Schweiz 2ber die vergangenen 7H 8ahre verfolgt hat.
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1s w2rde die Schweiz in den BreSit-Modus katapultierenE Statt 2ber die 
Altersvorsorge oder 2ber 4limaschutz w2rde die Politik auf absehbare 0eit 
2ber nichts anderes mehr als 1uropa diskutieren. ünterhZndler w2rden 
mit aussichtslosen Missionen nach Br2ssel geschickt, nur um festzustellen, 
dass die 1uropZerinnen gerade sehr viel anderes zu tun haben : und 2ber-
haupt keine Just, mit der Schweiz in 0eiten von Porona 2ber 1Straw2rste 
zu reden.

3–ass man der 1ü nur hart genug drohen muss, etwa mit der Sperrung des 
Iotthards, ist ein schlechter WitzE –ie europZischen Degierungschefs ha-
ben sich noch nie davon beeindrucken lassen, wenn ein Jand mit einer Pi-
stole an der eigenen SchlZfe am Verhandlungstisch erschienen ist. Kragen 
Sie die Briten oder die Iriechen, die haben das in der 1urokrise bereits pro-
biert.5

1in 8a zur Begrenzungsinitiative w2rde wirtschaNliche ünsicherheit brin-
gen.  ünd : nach m2hseligen Verhandlungen : die 1insicht,  dass die 
1ü-JZnder auch in 0ukunN dieselbe Bedingung verlangen werden, damit 
ein Jand wie die Schweiz teilweisen 0ugang zu ihrem Binnenmarkt erhZltE 
den freien Personenverkehr. 0usZtzliche Marktzugangsabkommen, etwa 
f2r die Banken oder die Strombranche, wZren mit einem 8a ebenfalls vom 
Uisch.

ünd  nicht  zuletzt  w2rden  auch  Schweizerinnen  ohne  Personen-
freiz2gigkeit und bilaterale VertrZge das Decht verlieren, in 1ü-JZnder aus-
zuwandern.

4urzE –ie Begrenzungsinitiative ist all pain – no gain.

üm das einzusehen, sind IraRken nicht zwingend nötig : sie lenken im 
0weifelsfall nur vom Wesentlichen ab. 1in minimales Mass an politischer 
Tntuition, ein OuZntchen wirtschaNlicher DealitZtssinn gen2gt vollauf.
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